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Erste Ergebnisse Kita!Plus:
Qualitätsentwicklung im Diskurs

Prof. Dr. Armin Schneider
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Im Fokus von Kita!Plus
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Grundorientierung: 
Qualität im Diskurs

Grundvoraussetzung: 
Haltung

Grundlagenforschungsprojekt  Kita!Plus
Qualitätsentwicklung im Diskurs

Umfang:
 Laufzeit vom 01.02.2013 bis 31.12.2015
 3 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
 1 wissenschaftliche Leitung

Aufgaben:
 Teilprojekt I:   Untersuchung der vorhandenen 

Qualitätsentwicklungskonzepte in RLP  
 Teilprojekt II:  Entwicklung eines Instrumentariums für die 

Selbstevaluation in Kitas 
 Teilprojekt III: Erprobung des Instrumentariums in Kitas
 Teilprojekt IV: Feedbackschleife und Anpassung des 

Instrumentariums
 Teilprojekt V:  Schulung von Multiplikatoren für das 

Instrumentarium der Selbstevaluation
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Und die Evaluation?
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Herkömmliches 
Evaluationsverständnis

when the guest tastes the 
soup …

when the cook tastes the 
soup …
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“Developmental Evaluation“

Developmental evaluation 
begins before cooking….
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Komplexe Themen

Einfach Kompliziert Komplex

Einem Rezept folgen Eine Rakete zum 
Mond schicken

Ein Kind erziehen

Ein gutes Rezept 
liefert gleichwertige
Ergebnisse 

Detailwissen ist 
erforderlich

Vorhersagen sind 
entweder begrenzt
oder kontraproduktiv

Kombinationen aus 
vielen 
Wissensbereichen

Erfahrung hilft nur 
bedingt

Unsicherheit bleibt

Jedes Kind ist
einzigartig und muss 
als Individuum 
verstanden werden

(vgl. Patton 2011: 92)
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Teilprojekt 1: Analyse 

Schritt 1: Dokumentenanalyse
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Welche Dokumente?

 Bundesrahmenhandbuch. Leitfaden für den Aufbau eines 
Qualitätsmanagementsystems in Tageseinrichtungen für Kinder 
(Diakonie-Siegel KiTa, Evangelisches Gütesiegel BETA),

 Deutsches Rotes Kreuz (DRK),
 Integriertes Bildungssystem Evangelischer Kindertagesstätten 

(IBEK),
 Kita+QM, Qualitätsoffensive der Evangelischen Kirche der Pfalz 

(Kita+QM),   
 KTK-Gütesiegel, Verband Katholischer Tageseinrichtungen für 

Kinder (KTK),
 Qualität im Situationsansatz. Qualitätskriterien und Materialien für 

die Qualitätsentwicklung in Kindertageseinrichtungen (QuaSi),
 Qualitätsentwicklung in den Kindertagesstätten der Evangelischen 

Kirche in Hessen und Nassau (EKHN),
 Qualitätsmanagement in Tageseinrichtungen für Kinder im Bistum 

Limburg (Q-iTa),
 Qualitätsmanagement in Tageseinrichtungen für Kinder im Bistum 

Mainz (QMelementar),
 Qualitätsmanagement in Tageseinrichtungen für Kinder im Bistum 

Trier (TRIer QMelementar), 
 Quality Pack.

Fragestellung der Analyse

 Welche Richtlinien bezogen auf Eltern-, 
Familien und Sozialraumorientierung 
werden formuliert? (Hintergrund: 
Qualitätsempfehlungen 2010)

 Welche Instrumente zur Erfassung und 
Entwicklung eltern-, familien- und 
sozialraumorientierter Qualität sind 
vorhanden?
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Gemeinsamkeiten

 Erziehungs- und Bildungspartnerschaft
 Mitwirkung
 Sozialraumorientierung vorhanden
 Gestaltung der Übergange: Primär auf 

Elternhaus-Kindergarten und 
Kindergarten -Grundschule

Unterschiede

 Trägerspezifische Manuale, z.B. 
religionspädagogische Arbeit

 Differenzierung der zuständigen Ebenen, z.B. 
auch Trägerebene wichtig

 Gewichtung Elternbeteiligung, z.B. auch im 
Feld Qualitätsentwicklung

 Teilweise: Übergänge auch innerhalb der 
Einrichtung

 Familien und Kinder auch in 
Alltagsbewältigung unterstützen

 teilweise IST-Analyse Instrumente
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Schritt 2: Praxis vor Ort

teilnehmende Kindertageseinrichtungen der ersten 
Erhebungsphase, leitfadengestützte Telefoninterviews:

Herdorf

Wörth

Waldfischbach
‐Burgalben

Arzbach

Legende Trägerschaft:

öffentlich     
frei
betrieblich

Hillscheid

Selters

Gillenfeld
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teilnehmende Kindertageseinrichtungen der ersten 
Erhebungsphase, Gruppendiskussionen:

Herdorf

Waldfischbach
‐Burgalben

Arzbach

Legende Trägerschaft:

öffentlich     
frei
betrieblich

Gillenfeld

Qualitätsentwicklungskonzepte in der 
Praxis

 Notwendigkeit
 positive Bewertung der Einführungsprozesse 
 kaum Ressourcen 
 Dokumentation sinnvoll, wenn Erkenntnisse 

umgesetzt werden können
 Fachliche Qualifikation
 Trägerunterstützung
 Familien- und sozialraumorientierte Haltung
 BEE und QE RLP
 Unterstützter QE-Prozess verändert Haltung
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Qualitätsentwicklungskonzepte in der 
Praxis

 Notwendigkeit
 positive Bewertung der Einführungsprozesse 
 kaum Ressourcen 
 Dokumentation sinnvoll, wenn Erkenntnisse 

umgesetzt werden können
 Fachliche Qualifikation
 Trägerunterstützung
 Familien- und sozialraumorientierte Haltung
 BEE und QE RLP
 Unterstützter QE-Prozess verändert Haltung

Eltern-, Familien und 
Sozialraumorientierung

 Haltung der Fachkräfte wesentlich
 Vertrauensaufbau aktiv
 Anlaufstelle für Familien und deren 

Themen
 Vernetzung wichtig
 Instrumente nutzen
 Beziehungsarbeit mit Familien
 Bereitschaft, eigene Arbeit zu reflektieren
 Eltern schätzen
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Eltern-, Familien und 
Sozialraumorientierung

 Haltung der Fachkräfte wesentlich
 Vertrauensaufbau aktiv
 Anlaufstelle für Familien und deren 

Themen
 Vernetzung wichtig
 Instrumente nutzen
 Beziehungsarbeit mit Familien
 Bereitschaft, eigene Arbeit zu reflektieren
 Eltern schätzen

Weiterentwicklung

 Veränderte Formen und Methoden
 Aufsuchender Charakter
 Wandel von der Elternarbeit zur 

Partnerschaft
 Hauskonzepte
 Nutzung der Kompetenzen des Teams
 Vernetzung Kitas untereinander
 Erweiterung der Perspektive von Kindern 

auf ihre Familien
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Erfassung der Bedürfnisse von Eltern und 
Familien

 täglicher Austausch mit Eltern und Familien
 Hausbesuche, Hospitationen
 Elternumfragen
 regelmäßige Gespräche 
 Elternbeirat: Bindeglied zwischen Kita-Team und 

Eltern/Familien
 Einsatz gruppenübergreifender Fachkräfte
 aufmerksam für Eltern/Familien und ihre Situation 

sein

Erfassung der Bedürfnisse von Eltern und 
Familien

 täglicher Austausch mit Eltern und Familien
 Hausbesuche, Hospitationen
 Elternumfragen
 regelmäßige Gespräche 
 Elternbeirat: Bindeglied zwischen Kita-Team und 

Eltern/Familien
 Einsatz gruppenübergreifender Fachkräfte
 aufmerksam für Eltern/Familien und ihre Situation 

sein
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Integration in den pädagogischen 
Alltag

 Vertrauen
 Eltern als Mentoren
 Termine und Treffen zu adäquaten Zeiten
 Eltern-Expertentag
 Nutzung neuer Medien

Anregungen aus der Praxis
für eine an Eltern, Familien und Sozialraum 
orientierte Arbeit

 stärkere Implementierung in die Ausbildung
 bedarfsgerechte, verbindliche Vorgaben für den 

Personalschlüssel
 bedarfsgerechte Leitungsfreistellung
 Strukturqualität für die Einrichtungen, die sich an deren 

jeweiligen Sozialräumen orientiert
 Programme (Kita!Plus, Frühe Chancen etc.) bieten 

Chancen durch verbesserte Strukturqualität, Ziel der 
Praxis ist eine Verstetigung statt Projektcharakter

 Stärkung der Zusammenarbeit von                                 
Kitas und Kommunen

 Qualitätsentwicklung durch bedarfs-
orientierte Instrumente
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… damit es funktionieren kann…

Vgl. Moesby, Egon 2010: 62

Vision Konsens Werkzeuge Anreize Ressourcen Handlungs-
plan

Veränder-
ungen

Konsens Werkzeuge Anreize Ressourcen Handlungs-
plan

Konfusion

Vision Werkzeuge Anreize Ressourcen Handlungs-
plan

Sabotage

Vision Konsens Anreize Ressourcen Handlungs-
plan

Angst/ 
Unsicherheit

Vision Konsens Werkzeuge Ressourcen Handlungs-
plan

Widerstand

Vision Konsens Werkzeuge Anreize Handlungs-
plan

Frustration

Vision Konsens Werkzeuge Anreize Ressourcen Tretmühle

Leitlinien, 
Werte

Leitung, 
Träger-
Leitung-
Team

Ausbil-
dung, 

Weiterbil
dung

Unter-
stützung, 

Wert-
schätzung

Zeit, 
Fachkräfte, 
Netzwerk, 
Nachhaltig-
keit, Raum

Unterstützung, 
Prozesse, Ideen 

Eltern-, 
Familien, 
Sozial-
raum-

orientierung

… in den Kitas…
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Teilprojekt 2: Instrumentarium 

Grundfragen Kita!Plus

 Haltung ist wichtig (Ergebnisse aus 
Interviews und Gruppendiskussionen)

 Haltung lässt sich quantitativ nicht 
messen

 Haltung ist auch ein unbestimmter, wenig 
operationalisierbarer Begriff

 Mit welch´ einer Methode lässt sich 
Haltung erfassen, analysieren und nutzbar 
machen?

 Aber: … im Diskurs, Partizipation …
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Gestaltung der 
Übergänge

Elternbeteili‐
gung

Familienorien‐
tierung

37

Erziehungs‐ und 
Bildungspartnerschaft

Eltern‐ und 
Familienorientierung

Sozialraumorientierung

Vernetzung mit
anderen

Institutionen

Bedarfsorien‐
tierung

Sozialraum‐ und Gemeinwesenorientierung

HALTUNG

Fachtag Rheinland‐
pfälzische Schätze: 
„Die Praxis schaut 
in den Spiegel“.

QIA (Kuckartz, Mayring): 
Interviews u. 
Gruppendiskussionen, 
=> Verfahren u. 
Instrumente der Praxis

Dokumentarische Methode 
(Bohnsack): 
Gruppendiskussionen
=> kollektive 
Bedeutungsstrukturen u. 
Orientierungsmuster

Bedarfsplanung 

Teilprojekt 5: Schulung 
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Instrumentarium

 Anknüpfung an Qualitätsempfehlungen
 Kompatibilität mit vorhandenen Konzepten
 Stufen und verschiedene Ebenen
 Durchgehend: Haltung als 

Reflexionshorizont
 Zeit und Selbstreflexion spielen eine große 

Rolle
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